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Impulse für Energie vom Dach

TONI RÜTTI

Scheint die Sonne in der Schweiz genug, 
um mit Erfolg Solarenergie gewinnen 
und die Investition einer Anlage über-
haupt amortisieren zu können? Diese 
Gretchenfrage stellen sich Hausbesitzer 
nicht selten, wenn sie eine Solarinstalla-
tion in Erwägung ziehen. Nun, trotz ge-
legentlicher Schlechtwetterlagen oder 

Nebel trifft auf die Fläche der Schweiz 
rund 200-mal mehr Sonneneinstrah-
lung, als das Land an Energie ver-
braucht. Dies erlaubt es, eine Anlage in-
nert 12 bis 15 Jahren problemlos zu 
amortisieren. Die Lebensdauer der An-
lage ist um ein Mehrfaches höher, läuft 
doch die älteste im Tessin seit mehr als 
35 Jahren. 

Von Spiez über Wimmis nach Aeschi
Die Stromkosten können deutlich redu-
ziert werden, wenn eine Solaranlage auf 
den Eigenverbrauch ausgerichtet wird. 
«Tatsache ist allerdings, dass wir dieses 
Potenzial noch kaum nutzen. Ende 2016 
waren in Spiez erst auf 5 Prozent der 

Dachflächen Photovoltaik-Anlagen ins-
talliert», erklärte Michael Grogg von der 
Spiezer InnoPlan Grogg GmbH anläss-
lich des Aeschiner Informationsabends 
von SpiezSolar. 

Diese Genossenschaft hatte zuvor be-
reits vergleichbare Anlässe in Spiez und 
Wimmis durchgeführt, wie Ruedi Steuri, 
Vizepräsident der Genossenschaft, er-
gänzte. Allein im Rahmen der im vergan-
genen Jahr lancierten «Aktion 99 – Ge-
meinsam miteinander» konnten bis 
heute zusammengerechnet 150 Interes-
senten mit Informationen aus dem Be-
reich Solarenergie bedient werden. 
Ruedi Steuri konnte bei seinen Ausfüh-
rungen auch auf selber gemachte Erfah-

rung zurückgreifen: «Mit meiner Fami-
lie bewohne ich in Spiez ein energetisch 
fortschrittliches Haus mit einer Warm-
wasser- und Stromerzeugung, die den 
Eigenbedarf um das Eineinhalbfache 
überschreitet.»

Erneuerbare Energien in der EU auf Platz 1
In welche Richtung es energietechnisch 
in Europa geht, zeigt eine Ende Januar 
erschienene Medienmitteilung: «2017 
hat die EU erstmals mehr Strom aus 
Wind, Sonnenenergie und Biomasse 
produziert als aus Braun- und Stein-
kohle.» Dass sich das Unterfangen «Ak-
tion 99 – Gemeinsam miteinander» auch 
im Berner Oberland rechnet, zeigten die 

von Michael Grogg erörterten Beispiele 
von lohnenswerten Solaranlagen (siehe 
Kasten rechts). 

Selbstverständlich wurde auch über 
die baulichen Aspekte und Richtlinien 
von Solaranlagen informiert. Nach vor-
gängiger Meldung an die Baubehörden 
dürfen die Anlagen absolut bewilli-
gungsfrei installiert werden, sofern sie 
zum Beispiel kompakt, vollflächig, 
rechteckig, symmetrisch sowie der 
Dachform angepasst sind. Erforderlich 
wird eine Baubewilligung hingegen, 
wenn die Anlagen von diesen Kriterien 
abweichen und beispielsweise in oder 
an die Fassade montiert werden. Auch 
gestaffelte, freistehende, stark geneigte 

oder an denkmalgeschützten Gebäuden 
installierte Anlagen sind bewilligungs-
pflichtig. 

Am Infoanlass standen den Interes-
senten nebst den beiden Referenten ei-
nige Vertreter der mitmachenden Instal-
lationsfirmen Red und Antwort. Die 
Verwaltung der Genossenschaft Spiez-
Solar arbeitet übrigens ehrenamtlich. 

Lokale Betriebe der Sanitär-, Elektro- 
und Heizungsbranche beteiligt
Für die neueste Kampagne hat sich die 
Genossenschaft mit über 20 lokalen 
Elektro- und Heizungsunternehmungen 
zusammengetan, um gemeinsam in 
Spiez und Umgebung an die hundert 
neue Photovoltaik- oder Warmwasser-
Kollektoranlagen auszulösen. Mit von 
der Partie sind auch Frutigländer Fir-
men wie die Aellig + Kälin AG (Aeschi), 
Allenbach Holzbau und Solartechnik AG 
(Wengi), beosolar.ch GmbH (Adelboden) 
oder Weber Walter Bedachungen (Krat-
tigen). «Die ‹Aktion 99›, welche in der 
Region den Bau von 99 Solaranlagen an-
stossen will, ist ein ehrgeiziges Unterfan-
gen. Doch wir sind gut unterwegs, ganz 
im Sinne der Energiestrategie des Bun-
des und der Bestrebungen des Kantons 
Bern sowie des Re-Audits des Labels 
Energiestadt Spiez», so Ruedi Steuri. 
Laut Architekt und Solarplaner Grogg 
sind die Voraussetzungen in der Region 
sogar sehr gut: Mit aktuell 5 bis 6 Pro-
zent solarer Stromerzeugung wird in 
Spiez doppelt so viel Solarenergie er-
zeugt wie im schweizerischen Durch-
schnitt. 

Weitere Infos zur «Aktion99» finden Sie in unserer 
Web-Link-Übersicht unter www.frutiglaender.ch/
web-links.html

Beispiele für Anlage-Typen 
•	 Variante 1: Photovoltaik-Aufdach-Anlage, fertig installiert für unter 10000 

Franken.
•	 Variante 2: Photovoltaik-Indach-Anlage, fertig installiert für unter 14000 

Franken. 
Beide Anlagetypen mit Grundpaket von 24 Panels ergeben jeweils einen Jah-
resertrag von etwa 6800 kWh, folglich Strom für 1,5 Haushalte (ohne Warm-
wasser und Heizung). 
•	 Variante 3: Warmwasser-Kollektoranlage, fertig installiert für unter 14000 

Franken. Beinhaltet drei Kollektoren, Solarleitung und -Boiler (täglicher Er-
trag von fast 200 Litern Warmwasser für vier Personen, Deckungsgrad für 
ein EFH bei etwa 60–70 Prozent). � TR

Mit der 2017 lancierten Kampagne «Aktion 99» wurden an Anlässen in Spiez, Wimmis und Aeschi (Bild) 150 Interessierte über erneuerbare Energien informiert. � BILDER TONI RÜTTI

Hotelneubau in Adelboden
ADELBODEN Die Tage des Hotels Alpen-
rose sind nun wohl endgültig gezählt. 
Das Neubauprojekt REVIER hat eine 
rechtskräftige Baubewilligung erhalten.

Damit übernimmt die Fortimo Invest 
AG die Liegenschaften an der 
Dorfstrasse 37 und leitet gleichzeitig die 
nächsten Schritte zur Umsetzung ihres 
Bauvorhabens ein, wie sie in einer Mit-
teilung schreibt. Mit einem «New Gene-
ration Hotel» wollen die Verantwortli-
chen das alte Hotel Alpenrose ersetzen 
(der «Frutigländer» berichtete). Zuvor 
hatte bereits seit fünf Jahren eine Bau-
bewilligung bestanden. Diese war je-
doch mit den Plänen der neuen Besit-
zerin nicht kompatibel. Wie die Fortimo 
Invest AG berichtet, habe sie in Zusam-

menarbeit mit dem ehemaligen Besit-
zer (Künzi & Knutti AG), den lokalen Be-
hörden und dem Berner Heimatschutz 
das ursprünglich bewilligte Boutique-
Hotel umgeplant und in der äusseren 
Gestaltung angepasst. 

Aufs Wesentliche reduziert
Geplant ist das Hotel REVIER mit 86 
Zimmern und 188 Gästebetten, einem 
Gastrobereich mit Bar, einem Ski- und 
Veloeinstellraum, einer Tiefgarage mit 
78 Plätzen. Auch ein Mehrfamilienhaus 
mit acht 4,5-Zimmer-Neubauwohnun-
gen soll entstehen. «Nebst der guten 
Wohnlage sind die Wohnungen talsei-
tig ausgerichtet und verfügen über eine 
sehr gute Besonnung», so die Verant-
wortlichen.

Das Konzept des «REVIER»-Hotels rich-
tet sich nach Angaben der Fortimo In-
vest AG an «junge und junggebliebene, 
sportlich aktive Gäste». Für deren 
Abendprogramm seien ein Restaurant 
und eine Bar mit DJ-Betrieb oder Live-
musik geplant. Die Zimmer seien auf 
das Notwendige reduziert und spiegel-
ten damit die Bedürfnisse heutiger 
Gäste wider. Der Aufenthalt könne mit 
zusätzlichen Extras und Services er-
gänzt werden – allerdings verzichte das 
REVIER bewusst auf einen Wellnessbe-
reich und ähnliche Nebenflächen. Die 
Tochterfirma REVIER Hospitality Group 
AG mit Sitz in der Lenzerheide werde 
auch in Adelboden für den Betrieb zu-
ständig sein.

� PRESSEDIENST FORTIMO INVEST AG / RED Die Pläne fürs «New Generation Hotel» REVIER wurden angepasst. � BILD ZVG

Viel Erfahrung mit Solarpanels: Die Referenten Michael Grogg von der Spie-
zer InnoPlan Grogg GmbH (l.) und SpiezSolar-Vizepräsident Ruedi Steuri. 

AESCHI Mit der «Aktion 99» will die Ge-
nossenschaft SpiezSolar Solarinstalla-
tionen in der Region fördern. Auch di-
verse Frutigländer Firmen unterstützen 
das Projekt, das am vergangenen Diens-
tag beim Infoanlass im Restaurant Ster-
nen vorgestellt wurde.

«Den Bau von 99 Solaranlagen 
anzustossen, ist ein ehrgeiziges 
Unterfangen. Doch wir sind gut 
unterwegs.»

Ruedi Steuri, 
SpiezSolar-Vizepräsident




